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(YYYenn in vorstehendem Wohl zur Genüge nachgewiesen
wurde, daß weder der Landwirt noch die Viehpreise

für die derart ungeheuer gestiegenen Fleischpreise verantwort¬
lich gemacht werden dürfen, so möchten wir doch noch er¬
gänzend einige Daten verzeichnen, die das Verhältnis
zwischen den Vieh- und Fleisch preisen kennzeichnen.

Nach den, entsprechend den Weisungen des Mini¬
steriums des Innern, seitens des Gemeindeausschusses der
Stadt Wels gepflogenen Erhebungen betrug die Erhöhung
der Preise von 1901 bis 1907 bei
Vieh: Ochsen 105 %, Kühe 40%, Schweine 24%, Kälber 28%.
Fleisch: Rindfl. 63%, Schweinefl. 30%, Kalbfl. 74%,

Der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M. hat von
August 1905 bis Oktober 1906 eine Steigerung beim
Schweinefleisch von 37-5%, bei den Schweinen von 3 -

6%
nachgewiesen und Stadtrat Dr. Levin-Frankfurt a. M. ver¬
zeichnet die Steigerung der Schlachtviehpreise seit 1906
mit 11 %, die der Fleischladenpreise aber mit 19—21%.

Wenn wir dabei den sehr naheliegenden Vergleich
zwischen den Brot- und Getreidepreisen heranziehen, so
zeigen nach G. Gerland die amtlich festgestellten Preise in
Kassel im 5jährigen Durchschnitte nachstehende Verhältnisse:

1854—58

Weizen
100 kg

23-30

Brot (Wecken)
in Mark

27-77

Differenz
Mark
4-48

1859—63 21-20 28-18 6-98
1864—68 22-54 30-65 8-11
1869-73 24-30 45-81 21-51
1874—78 21-35 66-00 44-65
1879—83 21-20 66-67 45-47
1884—88 16-74 66-67 49-93
1889—93 18-79 66-67 47-88
1894—98 15-46 66-67 51-21
Während des vorstehenden 40jährigen Zeitraumes ging

also der Weizenpreis mit nur wenigen Ausnahmen sukzessive
von Jahr zu Jahr, schließlich gegenüber den 50er Jahren
um Mark 7-84 oder über 33 % zurück, während der Brotpreis
in demselben Zeitraume um Mark 38-90 oder 140% stieg.

Daß anderwärts die Verhältnisse anders sind, wird
niemand und um so weniger behaupten wollen, als im oben¬
angeführten Beispiele in Kassel den Bäckern bis 1883 das
Gewicht für das zu liefernde Brot vorgeschrieben war.

Und für die ganz letzte Zeit bemerkt der Müllerei-
Reformator V. Till in trockener Form: ,,Am 1. Januar
1910 kostete 1 kg Weizenmehl 45 h und eine Kaisersemmel
wog 30 g. — Am 20. Juni 1910 kostete 1 Weizenmehl
30—35 h und die Semmel wog wieder nur 30 g“, was


	-

